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ständige Matrosenhabit w l ^^ich nach Verübung Sonde zu unterziehen Umstände einer scharfe 
so vortreffliche Dienste lest bem in letzter Zeit ge- Berklitz, der junge

Prinzen Abbas und Mehemet, Söhne des Khedive, 
sind gestern hier eingetroffen. Dieselben nahmen heute 
beim Präsidenten Carnot in Fontainebleau das Früh­
stück ein. — Vom 11. bis 14. September d. I. wird 
in Paris ein internationaler Münzkongreß ab­
gehalten werden. Das Programm desselben enthält 
so ziemlich alle Hauptfragen der Währungspolitik.
— Boulangers Rückkehr nach Frankreich wird wieder­
um von mehreren Blättern als beschlossene Sache be­
zeichnet. Aus London meldet man dem XIX. (Siede, 
der General werde in der letzten Woche vor den 
Wahlen nach Paris kommen und sich dort verhaften 
lassen. Alle Blaßregeln seien getroffen, nnt die Polizei 
zu hintergehen, damit die Verhaftung Boulangers in 
Paris selbst stattfinde.

Paris, 3. Sept. Der russische Thronfolger 
wird angeblich in der zweiten Oktoberhälfte hierher­
kommen ; man weiß nur noch nicht, ob der Besuch ein 
amtlicher sein wird. Jedenfalls wird das Inkognito 
kein vollständiges sein; der Großfürst wird einem 
Festmahl nnt) Empfang im Elysee-Palaste beiwohnen.
— Der „Gaulois" läßt sich aus Kopenhagen berichten, 
die Potsdamer Reise des Zaren sei von Neuem ver­
schoben.

England. London, 3. Sept. Die Direktoren 
der Dockgesellschaften denunzirten gestern Mittag Burns 
bei dem Polizeiches und dem Minister des Innern 
wegen angeblicher Aufreizung zu Gewaltakten, die er 
in einer bei dem gestern abgehaltenen Massenmeeting 
gehaltenen Ansprache sich habe zu Schulden kommen 
lassen. Eine große Polizeimacht hält nunmehr auf 
Verlangen der Dockdirektoren die Docks besetzt. Diese 
Maßnahmen und der Versuch, Burns durch Verhaftung 
unschädlich zu machen, rufen natürlich große Entrüstung 
und bedenkliche Gährung hervor. In vielen Fabriken 
nahmen übrigens gestern die Arbeiter, nachdem ihnen 
die geforderte Lohnerhöhung gewährt worden, die 
Arbeit wieder auf. Dagegen traten etwa 10,000 beim 
Bahnbau und der Kanalisation in den südlichen Vor­
orten beschäftigte Arbeiter, sowie die Schneider und 
Rächerinnen in einer Anzahl von 25,000 Köpfen in 
den Sinke ein. 3000 derselben bewegten sich gestern 
m geordnetem Zuge durch die City. Die Direktoren 
der Dockgesellschaften lehnten heute die von den Rhedern 
gestern gestellten Forderungen ab, versprachen jedoch 
die Möglichkeit einer Vereinbarung sofort in Erwägung 
zu ziehen. Die Zahl der Sinkenden beläuft sich jetzt 
auf ungefähr 180,000. Der Führer der Sinkenden, 
Burns, erklärte, daß, wenn die Rheder ihre Schiffe 
nach Southampton senden sollten, um dort Ladungen 
einzunehmen oder zu löschen, er dorthin gehen würde, 
um den Sinke zu proklamiren. — Aus den Kolonien 
ist den Sinkenden eine Summe von 3000 Pfd. Sterl. 
zugegangen.

Liverpool, 3. Sept. Unter den hiesigen Arbeitern 
ist ebenfalls der Strike ausgebrochen. Die Schiffe mst 
Getreide- und Mehlladungen sind außer Stande, die

Umrechnung förmliche Eselsbrücken, wie z. B. „der 
Kalkulator", im Gebrauch sind. Es wurde beschlossen, 
diesem Widerspruch mit dem Meter- rc. System ganz 
energisch zu Leibe zu gehen. Der Antrag, eine inter­
nationale Webschulausstellung, eventl. eine solche der 
dentschen und österreichischen Schulen, zu Veranstalter!, 
wurde, als nicht zeitgemäß, abgelehnt.

— Die Conferenzen zwischen den Commissaren der 
preußischen Ministerien über Feststellung des nächst­
jährigen Haushaltsetats sollen verhältnißmäßig 
früh, schon Mitte nächsten Monats, beginnen. Aus 
dieser Beschleunigung läßt sich entnehmen, daß der 
preußische Landtag ziemlich früh einberufen wer­
den wird.

— Die „Nordd. Allg. Ztg." bemerkt zu der angeb­
lichen Aeußerung des Statthalters von Elsaß-Loth- 
ringen bei seiner Rundreise im Kreise Chauteausalins 
wegen der Aufhebung des Paßzwanges, die 
Meldung scheine ungenau und jedenfalls insoweit un­
richtig zu sein, als die Aufhebung des Paßzwanges 
längst vom Kaiser abgelehnt und keine Aussicht 
vorhanden sei, daß eine Abänderung dieser Ent­
schließung eintrete. Eine Aufhebung des Paßzwanges 
würde nur im Interesse der reisenden Franzosen, nicht 
in solchem der ruheliebenden Bevölkerung der Reichs­
lande sein.

— Dem Beispiele der Dortmunder Handelskammer, 
welche dem Bergarbeiterausstande jede Berechti­
gung absprach, ist jetzt auch die Handelskammer 
in Siegen in ihrem soeben ausgegebenen Jahres­
bericht gefolgt. Der Bericht behauptet, daß die im 
vergangenen Jahre um einen beträchtlichen Prozent­
satz gesteigerten Löhne, die sich für die Häuer zwischen 
3,20 und 4 Mk. für die Schicht bewegten, das Vor- 
handensein eines Nothstandes völlig ausfchließeu; auch 
anderweitige Mißstände, abgesehen von unrichtiger 
Behandlung der Leute in einzelnen Gruben, im All­
gemeinen nicht vorhanden gewesen sind und auch die 
Ausbeute der Gruben trotz der gestiegenen Kohlen- 
preise keine derartige gewesen ist, um den Ausstand 
zu rechtfertigen (!) *

— Wie die letzten Nachrichten aus Samoa 
erkennen ließen, gehen dort die Dinge nicht nach 
Wunsch. Nach dem „Hamb. Corresp." erweist sich 
die Wiedereinsetzung Malietoa's als undurch­
führbar. Die große Mehrzahl der Häuptlinge hält 
nach wie vor an Mataasa fest. Im Uebrigen habe 
sich Deutschland durch die Zustimmung zu dem Kon­
ferenzbeschlusse des Widersvruchs gegen den Willen 
der Häuptlinge begeben. Unter diesen Umständen 
werde wohl die Aussöhnung mit Mataasa und der 
Rücktritt Tamasese's nicht lange auf sich warten lassen.

— Nach einer „Times"-Meldung aus Sansibar 
vom 2. d. Mts. erschoß Peters vier Eingeborene im 
Witulande, infolge dessen die Bevölkerung die Waffen
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der arme General muß vorderhand noch in ständiger 
Todesangst im Gefolge seines Herrschers mitpromeniren.

— Von einer hochinteressanten Ameisen- 
wanderung, die im Goiwernement Cherson beobachtet 
wurde, berichten russische Blätter Folgendes: Es war 
ein riesiges Ameisenyeer, das über den Perubajewski- 
wald von Süden nach Norden zog; die Insekten hielten 
eine erstaunliche Ordnung im Zuge ein und bewegten 
sich als ein Band von einer halben Arschin (russische 
Elle = 0,7112 Meter) Breite und 35 Arschin Länge, 
was ea. 600,000 Insekten ansmachen dürfte. Diese 
Armee bewegte sich in gleichmäßigem ununterbrochenem 
Tempo fort, etwa 12 Werschok (V16 Arschin) in der 
Minute machend und hielt sehr genau die Richtung 
nach Norden ein. Die vorderen Reihen der Armee 
gingen frei, sozusagen ohne Gepäck, die Hinteren trugen 
Ameiseneier, Körner, Fichtennadeln, Grashalme :c. 
Als man nach dem Durchzug dieser Armee die Ameisen­
haufen des Waldes untersuchte, erwiesen sich sämmtliche 
als leer. Interessant ist es, daß ähnliche Heerzüge in 
allen benachbarten Wäldern fast um dieselbe Zeit und 
in derselben Richtung von Süden nach Norden statt« 
gefunden haben. Wohin die Ameisen auswanderteu 
und wo sie sich wieder niederließen, ist leider nnbe- 
kannt geblieben, ebenso wie der Grund ihres Auszuges.

— Wortungethüm. Die „Münchener Neuesten 
Nachrichten" erwähnten kürzlich als besonders lang das 
Wort:„Diamidobenzenylamidophenylmereaptane." Dies­
bezüglich geht dem Blatt eine Zuschrift zu, nach welcher 
dieses Wort als ein wahres Kind gegen das im Zu­
satzpatent zum Patent 48523 der Farbwerte vorm. 
Meister und Lucius (Höchst) aufgcsührte Ungeheuer 
genanntwird, welches da lautet: „Metaamidomethylätyyl- 
methylbenzyldiamidophenylcarbiiwl." Da muß mau 
schon Chemiker im 40. Semester sein, nnt das ohne 
Unfall aussprechen zu können!

— Ein arbeitseifriger Scharfrichter ist der 
englische Scharfrichter Berry. Da demselben in 
England in der nächsten Zeit wenig „Arbeit" in 
Aussicht steht, hat er sich telegraphisch an den 
Gouverneur von NewHork gewandt nnd sich erboten, 
aflj! Mörder, welche sich daselbst während der letzten 
zwei oder drei Jahre angesammelt haben, für 500 Lstrl. 
und die Reiseunkosten hinzurichten. Eine Antwort 
auf dieses billige Anerbieten hat der Thatendnrstige 
bis jetzt nicht erhalten.

Gegenstand seiner einzigen und wahren Liebe nicht' 
verloren bleiben. Herr v. Friedberg, ein leidenschaft­
licher Jäger, hatte im zweiten Jahre seiner Ehe eines 
Tages das Unglück, von einem verwundeten Hirsch 
culfgespießt zu werden. Er wurde bewußtlos "nach 
seinem Gute geschafft und starb, aller ärztlichen Be­
mühungen ungeachtet, im Verlaufe weniger Stunden. 
Die junge Wittwe, die Erbin seines unermeßlichen 
Vermögens, ehrte stets das Andenken des Mannes, 
der in höchster Noth ihre Familie vor Schmach und 
Schande bewahrt hatte, aber nach zweijährigem 
Wittwenstande glaubte sie ihrem Herzen, das noch in 
heißer Liebe für den Mann ihrer ersten Wahl schlug, 
nicht länger -Schweigen gebieten zu dürfen. Sie 
wurde die Gattin des allgemein geachteten und be­
liebten Arztes nnd führte an seiner Seite ein Dasein 
voll stillen Glückes und ungetrübter Freuden.

Politische Tagesübersicht. 
Inland.

Berlin, 3. September.
— Der ungarische Zonentarif hat auf Grund 

der Ergebnisse der drei ersten Wochen vielfach eine 
sehr abschätzige Beurtheilung erfahren, namentlich 
wurde in den der Regierung nahestehenden deutschen 
Blättern hervorgehoben, daß die Einnahmen trotz 
erhöhter Reisendenzahl hinter den entsprechenden 
Zeiten des Vorjahres zurückgeblieben seien, und daran 
schon die Voraussage geknüpft, daß die ungarische 
Regierung, statt bei anderen Staaten Nachahmung zu 
finden, selber wieder zu den früheren Verhältnissen 
zurückkehren werde. Jetzt werden nun die Ergebnisse 
des Zonentarifs von sachverständiger Seite zum Gegen­
stände einer Erörterung unterzogen, die zu ganz 
anderen Folgerungen kommt. Der Direktor der 
ungarischen Staatsbahnen, Herr AlbertSchobert, schreibt 
nämlich in dem „Zentralbl. d. deutsch. Eisenb.": „Bis 
zum heutigen Tage übertreffen die Ergebnisse 
des neuen Tarifs die Hoffnungen in jeder Be­
ziehung. Genaue Zahlen lassen sich noch nicht liefern, 
es läßt sich aber feststellen, daß der Verkehr um fast 
100 pCt. zugeuommeil hat, wovon etwa die Hälfte 
auf den Nachbar-Verkehr entfällt. Aber auch die 
Einnahmen weisen gegen die gleiche Periode des Vor­
jahres ein namhaftes Plus auf, so daß, wenn kein 
arger Rückschlag eintritt, auch die finanzielle Zukunft 
des Tarifs gesichert erscheint. Die Nachrichten 
mehrerer Blätter, als ob der neue Tarif in den ersten 
Wochen schon namhafte Ausfälle mit sich gebracht 
hätte, sind durchaus falsch und dadurch entstanden, 
daß die letzten drei Wochenausweise, welche die Ein­
nahmen aus dem Güter- und Personenverkehr kumu­
lativ ausweisen, ein wöchentliches Defizit von 50- bis 
60,000 Gulden ongeben. Dies rührt jedoch aus­
schließlich vom Güterverkehr — in Folge geringen 
Getreideexports — her." — Der neue Wochen« 
ausweis der ungarischen Staatseisenbahnen zeigt, daß 
die Zahl der Reisenden von 140,000 in der gleichen 
Woche des Vorjahres auf 240,000 gestiegen ist.

— Die Theilnahme an der Versammlung deutscher 
und österreichischer Webschuldireetoren und Lehrer 
ist eine sehr rege. Bezüglich der auf der Tagesord­
nung stehenden Frage, ob bei dem Unterricht die fran­
zösische Methode des Klassenunterrichts oder die deutsche 
des Einzelunterrichts allgemein durchzuführen sei, ent­
schied man sich dahin, die Lösung derselben noch zu 
vertagen. Im Verlaufe der weiteren Unterhandlungen 
stellten sich die überraschenden Thatsachen heraus, daß 
bei der Mehrzahl der deutschen Webereieil und 
Spinnereien das neue Maß- und Gewichtssystem noch 
gar nicht eingeführt ist, sondern daß dieselben trotz der 
gesetzlicherl Einführung jenes noch munter nach altem 
Gewicht wägen und nach altem Maße, messen. So 
rechnen noch immer mehrere Spinnereien nach dem

Vermischtes.
— Ein Todesurtheil des Schah von 

Persien. Ueber den Aufenthalt des Schah in Buda­
pest wird von einem Pester Blatt noch nachträglich 
berichtet: Schrecken und Angst vor dem Zorn des 
allgewaltigen Herrschers sollen im Kreise der persischen 
Höflinge am ersten Vormittage des Budapester Auf­
enthalts permanent gewesen sein, und erst, als sich 
dieser mächtige Zorn endlich in den Vormittagsstunden 
über dem Haupte eines dicken persischen Generals in 
der fürchterlichsten Weise entladen hatte, athmeten die 
Anderen wieder etwas freier auf. Was nun die 
Zornesentladung betrifft, so ward dieselbe kurz und 
bündig durch ein Todesurtheil repräsentirt, welches 
der König der Könige gegen seinen erwähnten General 
gefällt hat. Der persische General war während der 
gegenwärtigen europäischen Reise des Schah mit dem 
Einkäufe von Musterkauonen betraut, und aus diesem 
Anlässe soll sich der Herr General erlaubt haben, 
seinem Herrn und Gebieter über die augekausten und 
schon erpedirten Kanonen eine Rechnung zu unter­
breiten, welche sich nachträglich als gefälscht erwies. 
Wegen dieser schmutzigen Lieferungsgeschichte wurde 
nun der General zum Tode verurtheilt, mit der 
Klausel, daß die Hinrichtung erst nach erfolgter Heim­
kehr in Teheran stattsinden werde. (Die Geschichte er­
innert an den „Mikado", der, nach Japan zuruckge- 
kehrt, eine kleine „Festlichkeit" , haben will und daher 
eine Hinrichtung begehrt!) Die persischen Wurden-

wachsenen Bart befreit, das, Frauenkostüm angelegt, 
den blutbefleckten Reiseanzug in ein Bündel zusammen- 
gebniiden und in den in der Nähe der Eberschänke 
befindlichen See versenkt. Bei seiner Flucht nach 
Stettin war er beim Einsteigen in das Damen-Coupee 
mit der erwähnten Postraths-Wittwe zusammengetroffen 
und hatte, als gewandter Taschendieb, ihr die Brief­
tasche entwendet und den darin befindlichen Brief für 
seine Flucht ausgebeutet.

Wie schon erwähnt, befleißigte der Mörder bei 
allen seinen Antworten sich der äußersten Vorsicht. 
Er wurde jedoch vollständig überführt und sein Leugneii 
half ihm wenig. Widerstrebeild räumte er zuletzt die 
That ein. Jedoch gab er an, es nur auf das Ver­
mögen des Eberwirthes abgesehen und die Tödtuug 
im Zustande der Nothwehr begangen zu haben. Er 
habe die Platte des Schreibsecretärs mit Gold und 
Banknoten bedeckt und den Alten vor derselben 
schlafend gefunden. Bei seinem Eintritt sei dieser er­
wacht und mit dem Rufe: „Diebe — Mörder!" auf 
ihn losgesprungen. Sie hätten mit einander gerungen. 
Die muskulösen Hände des Eberwirths hätten sich wie 
eiserne Klammern um seinen Hals gelegt. Er habe 
sich nicht anders zu helfen gewußt, als mit dem Dolche 
nach ihm zu stechen. Daß dieser Dolchstoß so unglück­
liche Folgen nach sich ziehen würde, habe er nicht 
geahnt. Am allerwenigsten habe er die Absicht gehabt, 
den Eberwirth zu tödten.

Es war der letzte Trumpf, welchen der Mörder 
auszuspielen hatte, und er verlor seine Parthic voll­
ständig Die Geschworenen erkannten ihn des vor­
bedachten Raubmordes für schuldig, und der Schau­
spieler Steinmann büßte sein Verbrechen auf dem

Sternberg hatte inzwifchen sein Patent als Richter 
erhalten und seine Braut als Gattin heimgeführt Der 
Aerger seines Rivalen, des Assessors Taubenkopf, ver­
mochte das Glück dieser Ehe so wenig zu trüben, wie

Nbid Derjenigen, welche durch die so plötzlich zur 
Geltung gebrachten Talente des jungen Kriminalbeamten 

.in den Hintergrund gestellt waren. Die 
.ledoch gönnten dem talentvollen jungen 
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Centner ä 112 Pfund und die sächsischen Webereien I gegen ihn ergriff. — Wißmann beabsichtigt sich diese 
nach alten Ellen und rmclff altem Fuß, , und daß zur | Woche nach Mpwapwa zu begeben.

— Dem Reichscommissar Wißmann soll ein 
staatsrechtlicher und politischer Beirath zuge­
theilt werden; es heißt, daß der im Berliner Aus­
wärtigen Amte beschäftigte Assessor v. Burg für diese 
Stellung in Aussicht genommen sei.

-• Die deutschen officiösen Blätter stellen einen 
Besuch des deutschen Kaisers in Spanien in 
Zweifel, wahrscheinlich in Folge der ablehnenden Hal­
tung des spanischen Volkes gegenüber der verursachten 
Annäherung der spanischen Regierung an den Dreibund. 
Trotz der Abneigung, welche ganz unleugbar Spaniens 
Volk gegen Deutschland hat, wird jetzt der Anfang ge­
macht, die spanische Armee und Marine nach deutschem 
Reglement zu drillen; auch im Bureaudienst werden 
Neuerungen nach deutschem Muster eiugeführt und 
lauten die Ergebnisse der neuen Reformen sehr günstig

— Eine „Allgemeine Deutsche Bergarb eiter- 
zeitung" ist in Berlin gegründet worden. Das 
Blatt, welches unter der Redaktion von Karl Scheidt 
in jeder Woche einmal erscheinen wird, kündigt in der 
Probeiiummer seine Ziele folgendermaßen an: „Die 
„Deutsche Allgemeine Bergarbeiterzeitung" ist gegründet 
worden, um für die deutschen Bergarbeiter und die 
Angehörigen der verwandten Berufe ein Blatt zu 
schaffen, welches thatkräftig und ehrlich für sie eintritt, 
ohne sich durch Nebenrücksichten politischer oder anderer 
Art beeinflussen zu lassen. Die „Deutsche Allgemeine 
Bergarbeiterzeitung" ist ein unparteiisches Wochenblatt, 
welches mit keiner Partei irgend etwas gemein hat 
und auch religiöse Fragen vollständig aus dem Spiele 
läßt. Religiöse und politische Streitfragen haben mit 
der Bergarbeiterbewegung, welche aus volkswirthschaft- 
lichen Ursachen hervorgegangen ist, nichts zu schaffen."

* Lübeck, 3. Sept. Gelegentlich der Jnspizirung 
des 10. Armeekorps durch Se. Majestät den Kaiser 
soll ein großes Küstenvertheidigungsmanöver zur 
Ausführung kommen.

* Metz, 3. Sept. Der Statthalter Fürst Hohen- 
lohe vollzog heute Vormittag die Grundsteinlegung 
zu dem Neubau und zu der evangelischen Kapelle des 
eine halbe Stunde vor dem deutschen Thor zu Les- 
bordes gelegenen Rettungshauses „Johannesstift" und 
kehrte mit dem Nachmittags-Schnellzuge nach Straß­
burg zurück.

* Beuthen, 3. Sept. Auf der benachbarten 
russischen Grenzstation Sosnovice werden die Eisen­
bahnbrücken wegen der beabsichtigten Rückkehr des 
Czaren über Berlin und Sosnovice nach Petersburg 
von russischen Pionieren auf ihre Sicherheit geprüft.

A u s l a n d.
Oesterreich-Ungarn. Wien, 3. Sept. Es ver­

lautet, Kaiser Wilhelm werde in Mürzsteg der im 
Oktober stattfindenden Hofjagd beiwohnen.

Frankreich. Paris, 3. Sept. Die egyptischen

Der Soh» des Eberwirths.
Kriminal-Novelle von Karl Zastrow.

. Nachdruck verboten.
(Schluß.)

Zu dem Behufe erschien es Steinmann unum­
gänglich nothwendig, auch die Verhältnisse in der 
Eberschänke einer eingehenden Untersuchung zu unter­
ziehen. In der Verkleidung eines arbeitsuchenden 
Tagelöhners umschlich er das einsame Haus und zog 
Erkundigungen in den umliegenden Ortschaften ein. 
Seine Erfahrung in allen Toilettekünsten, , seine 
Kenntniß des Plattdeutschen kamen ihm hierbei vor­
trefflich zu stakten. Nur äußerst wenige von den 
nach dieser Richtung hin als Zeugen, herangezogenen 
Landbewohnern wollten nunmehr in dem elegant 
gekleideten Mimiker den ungeschlachten Burschen mit 
dem rothen struppigen Haar und dem branntweiu- 
gerötheten Gesicht wieder erkennen, der damals in 
fehlerlosem pommer'schen Plattdeutsch sie wegen eines 
Unterkommens in der Eberschänke als Knecht oder 
Arbeitsmann befragt hatte.

Er ließ sich Zeit. Ein so äußerst gewagtes 
Unternehmen mußte sorgfältig vorbereitet und in allen 
Konsequenzen durchdacht werden. Nach seiner Rück­
kehr in die Residenz vergrub er sich wiederum in 
feine Dachkammer. Nunmehr mit seinem Plan voll­
ständig int Reinen, ersah er m Abwesenheit des jungen 
Arztes und seiner Wirthin die Gelegenheit, sich in 
das Zimmer des Ersteren 5" schleichen, den Schreib­
sekretär mittelst eines Nachschlüssels zu öffnen und 
den Dolcb au entwenden. Dieser Coup glückte und 
« zog daraus den Schluß, datz das Glück ihm ond; 
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Ladungen zu löschen. Heilte Vormittag verhinderte 
eine etlva 300 Mann zählende Schaar sinkender Ar­
beiter gewaltsam die Löschung von zwei Schiffen.

Schweden, Stockholm, 3. Sept. Die Festlich­
keit, welche der König gestern Abend den Mitgliedern 
des Orientalisten-Kongresses auf Schloß Drottningholm 
gab, verlief glänzend. Der König brächte während 
der Tafel einen Toast aus, in welchem er den Kon­
greß als eine Vereinigung des Orients mit dem 
Occident feierte. — Der persische Gesandte in Konstan­
tinopel, Mussin Khan, antwortete mit einem begeistert 
aufgenommenen Hoch auf den König. Der ganze 
Weg von dem Schlosse zur Stadt war glänzend 
illuminirt. Hunderte von dichtbesetzten Dampfboten 
folgten den von der Festlichkeit Zurückkehrenden.

Bulgarien. Sofia, 3. Sept. Wie aus bester 
Quelle verlautet, hat die amerikanische Finanzgruppe, 
welche mit der bulgarischen Regierung die 25-Millio- 
nenanleihe abgeschlossen hat, die letztere verständigt, 
daß die erste Rate von 5 Millionen Francs in London 
zu ihrer Verfügung bereit liegt.

Armee und Flotte.
* Berlin, 3. Sept. Für den Erbgroßherzog von 

Baden erhielt Oberstlieutenant Freiherr von der 
Horst des Kommando des 113. Regiments. Außerdem 
haben zahlreiche Beförderungen stattgefunden.

— Briefschwalben. Der französische Kriegs­
minister hat den Militär - Gouverneur von Lille be­
auftragt, einen Berichterstatter zu wählen, welcher die 
kürzlich in Roubaix vorgenommenen Versuche mit 
Briefschwalben für Kriegsfälle prüfen soll. Der 
„Petit Pansien" bringt darüber interessante Einzel­
heiten. Man wußte schon, daß die Schwalbe ein 
sehr lebhaftes Heimathsgefühl besitzt, und der Gedanke 
lag nahe, sie als eine der Taube überlegene Mitbe­
werberin in Betracht zu ziehen. In der That ist die 
Schnelligkeit ihres Fluges eine ganz außerordentliche. 
Nach Spallanzini legt sie 125 bis 130 Kilometer 
in einer Stunde zurück, eine Leistung, welche die des 
schnellsten der Schnellzüge übertreffen würde. Man 
hat nun auch bereits praktische Versuche gemacht. 
Von Ereil aus entsendete man neben etlichen Brief­
tauben eine Schwalbe, deren Nest man in einer 
Stadt des nördlichen Frankreich, die 242 Kilometer 
von Ereil entfernt ist,, angebracht hatte. Die Schwalbe 
langte anderthalb Stunden vor der _ ersten Brieftaube 
an; obwohl sie noch mit ungünstigem Winde zu 
kämpfen hatte, betrug ihre Geschwindigkeit 130 Ki­
lometer in der Stunde. Es handelt sich nun blos 
um die Frage, ob sich die Schwalbe in ähnlicher 
Weise züchten lassen und bewähren wird, wie die 
Taube. Man wird eine Anzahl von Schwalben in 
den französischen Festungen aufziehen und sie ab­
richten. In einem Monat soll von dem Abgeord­
neten des Ministeriums eine größere Probe mit der 
Briefschwalbe unternommen werden.________________

Kirche mtb Schule.
* Danzig, 3. Sept. Acht evangelische Lehrer der 

Stadt haben sich unter dem 15. Juli an die „Lehrer 
evangelischer Konfession in Westpreußen" mittelst 
Cirkulars gewandt mit dem Vorschlag, eine Sammlung 
von Geldbeiträgen zu veranstalten, um dieselben an­
läßlich der Gustav Adolph-Versammlung als eine 
Festgabe in die Hände des Centralvorstandes des 
evangelischen Vereins der Gustav Adolph-Stiftung 
niederzulegen. — Aus Anlaß der Jahres-Versammlung 
des Gustav Adolph-Vereins am hiesigen Orte hat der 
Herr Direktor des städtischen Gvmnasiums unter den 
evangelischen Schülern eine Kollekte veranstaltet, die 
den Betrag von 125,20 Mk. ergeben hat. Für diesen 
Betrag ist eine Kanne zu Taufwasser gekauft worden, 
die der jetzt hier tagenden Versammlung zum kirch­
lichen Gebrauch geschenkt werden soll. — Herr 
Hauptlehrer I. Weinert in Zuckau feiert heute sein 
50jähriges Amtsjubiläum. Von Angehörigen seiner 
Schulgemeinde und sonstigen Freunden wurde ihm 
ein hübsch ausgestattetes silbernes Kaffeeservice, aus 
dem Juweltergeschäft des Herrn Karl Sohr in Danzig 
hervorgegangen, als Ehrenangebinde überreicht. Der 
Danziger Lehrer-Verein brächte ebenfalls durch eine 
Deputation seine Glückwünsche dar.

Jahres-Bersawmlung des 
Gustav Adolph-Berems.

Danzig, 3. Sept.
Herlte Nachmittag 4 Uhr fand die öffentliche Be- 

grüßüngsversammlung im Konzertsaal des Franzis­
kanerklosters durch Herrn Consistorialrath Koch statt. 
Er habe nur zögernd auf der letzten Generalver­
sammlung in Halle den Wunsch ausgesprochen, daß 
als Ort für die nächste Zusammenkunft Danzig ge­

wählt werde, uin so mehr habe er sich gefreut, daß 
dieser Gedanke bei der evangelischen Bevölkerung in 
Danzig eine über Erwarten günstige Aufnahme ge­
funden habe. Danzig habe in der Geschichte der 
Reformation eine große Bedeutung und sei von 
Luther selbst für so wichtig gehalten worden, daß er 
geschrieben habe, wenn er nach Danzw gerufen würde, 
so würde er unverzüglich kommen. Die Danziger 
Bürger hätten schon lange Jahre vor der Gründung 
des Gustav Adolph-Vereins Liebeswerke im Sinne 
desselben ausgeübt, wie die Erbauung der Kirchen in 
Schöneck und Bohlschau beweise. Er danke von 
Herzen für das Kommen des Vereins, welcher die 
Sache der evangelischen Kirche stärken werde, 
welche hier nicht allein mit dem natürlichen 
Gegensatz der katholischen Kirche, sondern auch 
mit der polnischen Propaganda zu kämpfeu habe. 
Im Namen der Regierung hieß sodann Herr 
Oberpräsident v. Leipziger die Generalversammlung 
willkommen. Die Regierung bringe dem Verein, der 
das evangelische Bewußtsein durch Liebeswerke stärke, 
ein lebhaftes Interesse entgegen und erkenne dankbar 
an, daß die Thätigkeit desselben auch der Provinz West­
preußen zu Gute gekommen. Herr Oberbürgermeister 
v. Winter begrüßte die Herren mit warmen Worten. 
Nach ihm bestieg der Vorsitzende des Gustav Adolph- 
Vereins, Professor Dr. Frickel aus Leipzig, die Redner­
bühne und dankte im Namen des Central-Vorstandes 
für den dreifach dargebrachten herzlichen Gruß. Dieses 
Mal werde die Versammlung an der Grenze des großen 
deutschen Reiches nbgehalten, und die meisten der er­
schienenen Festgenossen hätten weite Entfernungen über­
winden müssen, um ihren Brüdern hier die Hände 
reichen zu können. Zwar würde wohl wegen der be­
schwerlichen Reise mancher theure Bruder fehlen, welcher 
in früheren Versammlungen nie gefehlt habe, um so 
mehr muffe er aber den Männern danken, die begeistert 
für die Sache des Gustav Adolph-Vereins aus weiten 
Entfernungen gekommen seien, wie der Landesbischof 
Dr. Teutsch, der tapfere Vorkämpfer für deutsches Recht 
und deutsche Sitte in Siebenbürgen, und der unermüd­
liche Wanderprediger Fliedner aus Madrid. Er sei 
besonders dankbar für den Umstand, daß oerGustavAdolph- 
Verein gerade nach der Stadt Danzig gerufen worden sei; 
die Provinz Westpreußen sei neben Posen und Galizien 
der Lazarus der evangelischen Kirche. Zwar die Stadt 
Danzig brauche eine Hilfe nicht, sie sei in schwierigen 
Zeiten in bewundernswerther Weise geschickt geleitet 
worden und habe es verstanden, die Jesuiten fern zu 
halten, die in ihren Statuten und in ihrer Gesinnung 
den Zweck verfolgten, die evangelische Kirche zu ver­
nichten. Die Versammlung werde heute in den 
Räumen der ehemaligen Franziskanermönche abgehalten, 
von denen die Reformation in Danzig wesentlich ge­
fördert worden sei. 1543 hätten dieselben die Trini- 
tatis-Kirche dem Evangelium zur Verfügung gestellt. 
In der Versammlung der Bischöfe in Fulda sei den 
Meldungen derBlätter zufolge erklärt worden, daß der 
Gustav Adolph-Verein aggressive Tendenzen verfolge; 
diese Beschuldigung müsse als eine Verläumdung er­
klärt werden. Der Verein wolle gern mit den Katho­
liken in Frieden leben und verlange nur, daß dieselben 
das Gewissen und die Ueberzeugung der evangelischen 
Christen ehrten. Der Verein habe die Pflicht, seine 
evangelischen Brüder zu schützen, zu erhalten und im 
Kampfe zu stärken. Wie in der Katholikenversammlung 
zu Bochum mitgetheilt worden sei, habe der Bonifacius- 
verein in den letzten Jahren eine Jahreseinnahme von 
1 Million Mark gehabt. Dieses Beispiel solle zur 
Nachahmung auffordern, und was die Katholiken für 
ihre Glaubensgenossen thäten, sollten, die Evangelischen 
auch für die ihrigen leisten. Der Gustav Adolph-Verein 
sei ein kirchlicher Verein, welcher zunächst für die 
Brüder in der Diaspora eintrete, doch würde sein 
Wirken auch der Zukunft zu Gute kommen. Patriotis­
mus und evangelischer Sinn ständen keineswegs mit 
einander in Widerspruch, sondern seien Geschwister. 
In Frieden sei der Verein gekonunen und in Frieden 
werde er auch wieder gehen. — Nach Beendigung 
dieser Ansprache begab sich die Versammlung in die 
Trinitatiskirche, wo ein Festgottesdienst abgehalten 
wurde. Vor Beginn des Gottesdienstes trug der 
Danziger Gesangverein unter der Leitung des köuigl. 
Musikdirectors Herrn Joetze den Psalm „Jauchzet 
dem Herrn" vor. Nach einem von der Gemeinde ge- 
ungenen Liede wurde die Liturgie von dem Männer­

gesang - Verein „Sängerkreis" unter der Leitung 
des Herrn Hauptlehrer Gebauer gesungen. Am 
Schlüsse derselben kam die Motette „Die Allmacht" 
von Schubert zum Vortrage. Nach der Festpredigt, 
welche von dem Herrn Stadtpfarrer Lauxmann 
aus Stuttgart über den Text: Joh. Kap. 12, Vers 
20—26 gehalten wurde, fand die Ueberreichung der

Festgaben statt. Die Schüler der hiesigen höheren 
und mittleren Lehranstalten, die Confirmanden, die 
Frauen und evangelischen Lehrer der Stadt Danzig 
hatten, wie die „D. Z." meldet, zum Theil sehr werth­
volle aus Altargeräthen, Bibeln und kunstvoll gestickten 
Altarbekleidungen bestehende Liebesgaben gestiftet und 
überreichten dieselben mit Ansprachen. Mit be­
wundernswerther Schlagfertigkeit beantwortete der 
Vorsitzende nicht allein die verschiedenen deutschen 
Ansprachen, sondern ebenso fließend auch die lateinische 
Anrede der Gymnasiasten in derselben Sprache. In­
zwischen war es dunkel geworden, und die meisten 
der Festtheilnehmer begaben sich mit ihren Damen 
nach dem Artushofe, wo eine freie Vereinigung die­
selben noch lange zusammenhielt.

Nachrichten aus den Provinzen.
* Danzig, 3. Sept. Das Arbeiter Olschewski'sche 

Ehepaar in Strohdeich begeht am 15. d. M. das 
goldene Ehejubiläum. Herr Superintendent Boie 
wird die kirchliche Einsegnung vollziehen. Die Ehe­
leute sind hohe Siebenziger und noch recht rüstig. — 
Ein neuer Eisbrecher, welcher den Namen „Nogat" 
erhalten hat, ist für die königliche Strombauverwaltung 
von der Werft des Herrn Schiffsbauineister Devrient 
vorn Stapel gelassen worden. — Die Nachricht, daß 
das zweite westpreußische Grenadier-Regiment Nr. 7 
von Lieguitz nach Danzig verlegt werden soll, um hier 
das nach Allenstein verlegte Grenadier-Regiment Kö­
nig Friedrich II. zu ersetzen, wird auch von einer 
conservativen Zeitung, die gut informirt sein will, be­
stätigt. — In Folge eines starken Gewitterregens war 
in der vergangenen Nacht zwischen den Stationen 
Zuckau und Altemühle Kies und Geröll auf die 
Schienen geschwemmt worden. Als heute Morgen 
der von Carthaus abgegangene Frühzug diese Stelle 
passirte, setzten die Maschine und zwei Wagen aus, 
doch sind, wie die „D. Z," meldet, weder Menschen 
verletzt, noch Betriebsmittel beschädigt worden. — Für 
die 6. Jahres-Versamnilung des Deutschen Vereins 
gegen den Mißbrauch geistiger Getränke ist von dem 
Vorstände, bestehend aus den Herren: Berenz, Dr. 
Abegg, Gelb, John Gibsone, Hinze, Münsterberg und 
Witting folgende Tages-Ordnung festgestellt: 6. Sep­
tember, 10 Uhr Vormittags: Sitzung des Vorstandes 
im Stadtverordnetensaale des Rathhauses. 5—6 Uhr 
Nachmittags: Besichtigung der Kafseeschänken. 6 Uhr 
Nachmittags: Oesfentliche Besprechung der Mitglieder 
über die Mittel örtlicher Agitation im Stadtverord­
netensaale des Rathhauses. 8 Uhr Abends: Volks- 
Versammlung im Bildungsvereinshause, Hintergasse 
16 _ Vorträge: a. Mitwirkung der Frauen an der 
Mäßigkeitsarbeit. Herr A. Lammers-Bremen. b. 
Die hauswirthschaftliche Erziehung der Mädchen aus 
dem Volke. Herr Reichstagsabgeordneter H. Rickert- 
Danzig. 7. September, 10 Uhr Vormittags: Vereins­
tag im Bildungsvereinshause. 1. Begrüßung durch 
das Präsidium. 2) Jahresbericht und Rechenschafts­
ablage durch den Geschäftsführer. 3) Abänderung der 
Satzungen. 4) Sachliche Verhandlungen: a. Trinker­
heilanstalten: Herr Pastor Hirsch-Lintorf. b. Verkauf 
von Schnaps. Mindestbetrag im Groß- und Klein­
handel, Verbindung des letzteren mit anderen Kram­
geschäften. 2 Uhr Mittags: Dampferfahrt nach der 
Westerplatte mit Damen. Abfahrt vorn Johannis- 
thore. Gemeinsames Mittagessen daselbst (ohne Wein­
zwang); Couvert 2 Mark. Besichtigung der Kaffee- 
schänke in Neufahrwasser. Bei gutem Wetter: Rhede- 
fahrt nach Zoppot.

§§ Dirfchau, 4. Sept. Heute Vormittag wurde 
die Leiche des jüngst im Alter von 75 Jahren ver­
storbenen Commerzienraths Herrn Preuß hierselbst zur 
letzten Ruhe bestattet. Vereine und Körperschaften, 
brate ein großer Bekanntenkreis hatten es sich nicht 
nehmen lassen, ihrer Trauer um das Dahinscheiden 
eiues um das öffentliche und geschäftliche Wohl unserer 
Bürgerschaft hochverdienten Mannes, welcher kürzlich 
[ein 50jähriges Kaufmanns- resp Bürger-Jubiläum 
reietn durfte, durch reiche Blurnenspenden rc. tiefgefühlten 
Ausdruck zu geben. Ehre seinem Andenken!

* Thorn, 2. Sept. Der Schuhmacher Jablonski, 
welcher früher in Ottlotschin gewohnt hat und seit 
Kurzem mit der Wittwe eines Bahnwärters an der 
Eisenbahnstrecke Ottlotschin-Thorn verheirathet ist, hat 
den Ausweisungsbefehl erhalten. I. soll mit seiner 
Familie innerhalb sechs Wochen Preußen verlassen.

— Das 1800 Morgen große Rittergut Kaszkowo 
bei Argenau ist von Herrn v. Brzeski für 360,000 Mk. 
an den Grafen Dombski, dessen Vater die Herrschaft 
vor 40 Jahren besessen hat, verkauft worden.

* Culmsee, 2. Sept. Am 30. August in der 
Mittagszeit bräunte der Krug in Dom. Zajonskowo 
bis aus die Umfassungsmauern nieder.

Kleines Feuilleton.
* Berlin, 2. Sept. Ein entsetzlicher Unglücksfall 

hat sich, wie erst nachträglich bekannt wird, vor einigen 
Tagen in der Reparatur-Werkstätte der Königlichen 
Ostbahn zugetragen. In der Abtheilung der Zinn­
gießerei war der Arbeiter R. beschäftigt, und eben hatte 
derselbe mittels einer großen Pfanne aus dem sieden­
den inetallnen Inhalt eines großen Kessels geschöpft, 
als plötzlich der Stiel der Pfanne abbrach und das 
glühende Metall sich über die Füße des R. ergoß und 
dieselben von den Knöcheln abwärts vollständig über- 
zog. Mit einem gellenden Aufschrei brach der Un­
glückliche rücklings'zusammen, während die Füße am 
Boden festgegossen stehen blieben. Arbeitscollegen des 
9t, der trotz der entsetzlichsten Schmerzen bei voller 
Besinnung blieb, hoben ihn empor, und es ergab sich, 
daß ihm das Fleisch von den Füßen vollständig abge- 
treunt war, so daß fast nur noch die Knochen vor­
handen waren. Der Unglückliche wurde in ein 
Krankenhaus geschafft, wo die Amputation beider Füße 
als nothwendig erkannt wurde.

* Berlin, 2. Sept. Die Verwaltung der Ber­
liner S traßenreiniguu g veröffentlicht ihren Bericht 
pro 1888z89. Danach kostete die Beseitigung des 
Schnees in den Straßen Berlins im vorigen Winter 
allein 1,895,445 Mk., die Abfubrkosten betrugen allein 
379,869 Mk. An Straßensläche ist zu' reinigen 
4,615,047 qm Fahrdainm, 3,192,646 qm Bürgersteig, 
zusammen 3,129,646 qm, d. i. gegen das Vorjahr ein 
Mehr von 143,330 qm. Mit Asphalt belegt sind von 
Berlins Straßenflächen 567,905 qm, mit Holz ge­
pflastert 73,648 qm, mit Granit gepflastert 1,500,000 qm. 
Das Straßenreinigungs-Personal zählt 762 Mann. 
An Schnee wurden 164,945, an Straßen chricht 
97,969 Fuhren weggeschafft. Das Besprengen der 
Straßen verursachte einen Kostenaufwand von 220,206 
Mark, 719,494 cbm Wasser wurden hierzu gebraucht. 
Die Berliner Pferdebahn muß 101,410 Mk. zu den 
Straßenreinigungskosten beitragen, und da sie im 
Durchschnitt diese Summe täglich entnimmt, kann sie 
das auch recht gut. — Die Stadt Berlin verwendete 
in den letzten 6 Jahren allein für Brückenbauten die i 
Kleinigkeit von 6,579,595 Mk. « 

— Edison soll in Paris täglich durchschnittlich 
1200 Briefe erhalten haben, so berichtet der „Figaro"; 
außerdem wurden ihm etwa 200 Fächer, Albums und 
Photographien mit der Bitte um die Namensunterschrift 
zugesandt.

— Der höchste Garten Europas. Im Entre- 
montthal an der St. Bernhardstraße wurde ein großer 
botanischer Garten angelegt, der kürzlich eingeweiht 
wurde. Wie ein Berichterstatter der „Gazette de Lau­
sanne" berichtet, liegt dieser höchste Garten Europas 
auf einem inmitten der Thalmulde freistehenden, etwa 
60 Meter hohen Hügel, gleich am Ausgang des Dorfes, 
von wo aus man einen umfassenden Ausblick auf die 
Straße und das Thalgelttnde genießt. Vor ungefähr 
zwei Monaten wurde der erste Spatenstich gethan und 
heute lustwandelt man bereits auf zwei gut gepflegten 
Fußwegen im Zickzack den Hügel hinan und trifft hier­
bei der Reihe nach über 2000 der am meisten charakte­
ristischen Vertreter der Alpenpflanzen aus allen fünf 
Erdtheilen an, was einen eigenartigen und für den 
Botaniker höchst interessanten Anblick gewährt. Dieser 
merkwürdige botanische Garten, der den Touristen 
gegen bescheidenes Eintrittsgeld offen steht, wird von 
den Gemeindebehörden von Bourg-St, Pierre beauf­
sichtigt und verwaltet. Es ist dies ein kleines, etwa 
400 Einwohner zählendes Bergdorf int Bezirk Entre- 
mont (Kanton Wallis).

— In Hamburg veruuglückten kürzlich bei einem 
ausgebrochenen Feuer, das durch die Explosion eines 
Laboratoriums von Knallstreichhölzchen entstanden war, 
vier Personen. Zwei davon blieben todt, eine, ein 
junges Mädchen, welches am nächsten Tage Hochzeit 
haben sollte, sprang aus dem Fenster und verletzte sich 
lebensgefährlich.

* Münster, 3. Sept. Die Dampfkornmühle von 
Eduard Hölscher ist durch eine Kesselexplosiou voll­
ständig zerstört worden. Der Mühlenbesitzer, dessen 
Frau und Mutter, die sich bei der Katastrophe gerade 
beim Mittagstisch befanden, wurden tödtlich, zwei 
andere Personen schwer, mehrere leicht verwundet. 
Der Obermüller wurde unter den Trümmern begraben.

* Czerrrotvitz, 3. Sept. Nach itunmehr vor­
liegenden amtlichen Berichten wurden durch den Aus­
tritt der Flüsse Pruth, Czerewosz und Suczawa

I erheblicher Schaden angerichtet sowohl an Häusern als 
auch an Vieh, Fruchtvorräthen und Feldern; viele 
Familien sind brodlos, Menschenverlust ist nicht zu 
beklagen. An der Herstellung von provisorischen 
Verbindungen wird bereits gearbeitet, der Verkehr ist 
zum größten Theil wieder ausgenommen.

* New-Aork, 2. Sept. In Gretna, Louisiana, 
war gestern die Rückkehr eines mit Negern gefüllten 
Vergnügungszuges das Signal zu einem bereits vorher 
geplanten Angriff gegen die Schwarzen. Dieselben 
wurden beim Verlassen des Bahnhofs von den Weißen 
beschossen und flüchteten unter Zurücklassung vieler 
Todter und Verwundeter in ihre Häuser. Die 
Weißen zündeten aber viele derselben an und schössen 
erbarmungslos die flüchtenden Neger nieder. Die 
ganze Negerbevölkerung Louisianas, welche den Weißen 
sechsmal an Zahl überlegen ist, droht nun mit einem 
Rachezug, und in Folge dessen wurde in aller Hast 
Militär dorthiit befördert, um die Ruhe wieder her­
zustellen. Den Grund der Unruhen bildet die Boy- 
cottirung einiger von Weißen geführter Ladengeschäfte 
seitens der Neger, die für sich eine Genossenschaft 
errichtet hatten.

— Aus Nordamerika wird der „W. Allgem. 
Sport-Ztg." wieder eine großartige Idee gemeldet. 
Man will nämlich den Jerome-Park bei Newyork, 
einen der fashionabelsten Rennplätze der Vereinigten 
Staaten, ganz und gar mit Glas überdecken, das 
Ganze dann elektrisch beleuchten und an Winterabenden 
daselbst Pferderennen abhalteu. So verblüffend für 
das europäische Publikum der Gedanke sein mag, einen 
ganzen großen Rennplatz mit Allem, was drum und 
dran hängt, unter Dach bringen, beleuchten und Heizen 
zu wollen, so scheint das Unternehmen doch Aussicht 
auf Verwirklichung zu haben, da kein Anderer, als 
der bekannte amerikanische Millionär und Renustall- 
besitzer Mr. P. Morillard an der Spitze desselben 
steht. Außer zu Pferderennen soll der getvonnene 
Raum auch zu anderen großen Veranstaltungen, wie 
z B. Ausstellungen, benutzt werden können; ja, man 
spricht davon, die für das Jahr 1892 zu Newyork 
projektirte Weltausstellung dahin zu verlegen. Je- 
rome-Park ist vorn Centrum der Stadt mittels Hoch­
bahn in einer halben Stunde zu erreichen.

* Pr. Stargard, 2 Sept. Auf dem Gute 
Groß-Jablau ereignete sich in der Nacht vorn 1. zum 
2. d. M. ein entsetzliches Unglück. Der Arbeiter 
Fr. Wolnik ging auf den Hofraum des Gutes, um 
sich widerrechtlich Holz zu holen, als plötzlich ein 
herniederstürzender Balken ihn so unglücklich traf, daß 
er auf der Stelle todt liegen blieb. Der so unglücklich 
Verstorbene hinterläßt eine Frau mit drei kleinen 
Kindern.

* Jastrow, 1. Sept. Das hiesige Schlachthaus 
steht nun bald ein Jahr und hat in dieser Zeit in 
gesundheitlicher Beziehung äußerst erfolgreich gewirkt, 
so daß die dafür aufgewendeten Kosten gut angelegt 
sind. Was dem Publikum alles zum Genusse dar­
geboten wird, zeigt die Liste der im Monat August 
verworfenen Fleischstücke, darunter waren 15 völlig 
kranke Hammellebern, 13 zum theil kranke, 2 unge­
nießbare Rinderlebern rc. Ohne die Fleischschau hätte 
unsere Bevölkerung diese ekelhaften und gesundheits­
widrigen Fleischstücke mitverzehren müssen.

* Währungen, 2. Sept. In der General-Ver­
sammlung des hiesigen Vorschußvereins am 31. v. Mts. 
wurde einstimmig der Anschluß des Vereins an den 
Verband der Erwerbs- und Wirthschafts-Genossen- 
schaften in Ost- und Westpreußen beschlossen.

* Saatfeld, 2. Sept. Heute früh 6 Uhr rückte 
das Grenadier-Regiment König Friedrich I, welches 
seit Sonnabend hier und in der Umgegend in Quar­
tier lag, zur Brigadeübung in der Richtung Boyden- 
Tsabern aus, begleitet von einer Batterie von sechs 
Geschützen, einer Abtheilung des Dragoner-Regiments 
v. Wedell und einer Compagnie Pioniere. Ein Zug 
der letzteren (die Telegr.-Abt'heilung) machte vor dem 
Postgebäude Halt, legte das Marschgepäck ab, stellte 
einen Apparat im Bureau auf und begann sofort 
mit wunderbarer Geschwindigkeit den Bau einer 
Telegraphenlinie durch die Vorstadt nach Pr. Mark, 
eine Strecke von etwa 10 Kilom. Auf der Promenade 
der Stadt wurde der Draht vermittelst Hakenstangen 
in die Kronen der Bäume gelegt, an Dächern und 
Zäunen mit Nägeln befestigt, uttb nur da, wo durch­
aus kein Stützpunkt sich finden ließ, wurden etwa 3 
Meter hohe Stäbe in die Erde gesteckt und der 
Draht daran befestigt. Binnen 20 Minuten war der 
erste und schwierigste Kilometer überwunden; auf 
freiem Felde ging der Bau noch schneller von statten. 
Dieselbe Abtheilung hatte ein paar Tage früher eben­
falls eine Telegraphenlinie von Liebwalde nach 
Prökelwitz gelegt, woselbst sich das Quartier des 
Commandeurs der 4. Brigade befand. Zwischen 
Taabern und Prohnen, welches von dem 128. In­
fanterie-Regiment nebst einer Batterie und einer 
Cavallerie-Abtheilung besetzt war, fand ein kurzes Ge­
fecht statt. Gegen Mittag war dasselbe beendet, wo­
rauf das Regiment Friedrich I. südlich von Taabern 
Bivouak bezog, in welchem es die Nacht durch bleibt. 
Das Regiment Nr. 128 bivouakirt zwischen Prohnen 
und Löthen und rückt morgen in Saalfeld ein. Die 
Brigadeübung findet dann zwischen hier, Jäskendorf 
und Maldeuten statt. (D. Z.)

* Niederzehren, 2. Sept. Während der dies­
jährigen Getreideernte wurde auf dem Felde des 
Besitzers Herrn A. Fischer ein Rebhühnernest gefunden. 
Dasselbe wurde ausgehoben und die Eier einer Put- 
henne zum Ausbrüten gegeben. Es kamen vier Reb- 
hühncheit aus, die nun in dem Grade zahm sind,, daß 
sie mit den Puten auf dem Gehöfte umherpromeniren, 
mit ihnen im Stall nächtigen und allen Fluchtversuchen 
abgeneigt sind.

* Königsberg, 2. Sept. Für die Enthauptung, 
welche der Scharsrichter Reindel kürzlich an dem ehe­
maligen Kürassier Lemke hierselbst ausführte, hat der 
Nachrichter mit feinen beiden Gehilfen die Summe 
von 576 Mk. liquidirt. — Während des verflossenen 
Monats August sind den Märkten in unserer Stadt 
8570 Kg. Weizen, 9850 Kg. Roggen, 12,500 Kg. 
Gerste und 41,200 Kg. Hafer zum Verkauf zugeführt 
worden. — Die einzige Torfstreufabrik Ost­
preußens, diejenige in Trackseden bei Heydekrug, war 
um Ermäßigung der Eisenbahnfrachtsätze für Tors­
streu bei der Direction in Bromberg eingekommen. 
Nunmehr hat die Fabrik den Bescheid erhalten, daß 
der Bezirkseisenbahnrath beschlossen habe, bei der 
Einführung der Klasse der sogenannten „leichtwiegenden 
Güter" in das Tarifschema auch den Artikel „Torf- 
stren" unter die leichtwiegenden Güter aufznnehmen 
und schon bei Verladung von 5000 Kgr. Torfstreu 
die Fracht nach dem Spezialtarif 3 anstatt 2 zu be­
rechnen. Dieser Beschluß wird gewiß alle Kreise, 
welche mit der Fabrik in Trackseden in Verbindung 
stehen, sehr interessiren; war die hohe Eisenbahnfracht 
doch ein Hinderniß für die Verbreitung der so schnell 
beliebt gewordenen Torfstreu.

— Ein versteinerter Magen. In Turnau 
(Böhmen) fand ein Bürger vor längerer Zeit einen 
Stein, welchen er einer gründlichen Reinigung unter­
zog, wobei ihm die besondere Formation desselben auf» 
fiel. Er ließ den nunmehr gereinigten Fund unter- 
fucheu, und Fachleute äußerten _ sich dahin, daß das 
ihnen vorgelegte Object der versteinerte Magen eines 
vorsintfluthlichen Thieres sei. Auf dieses Gutachten 
hin sah sich der Turnauer Bürger veranlaßt, den 
Steinmagen Museen zum Verkaufe anzubieten, und hat 
die französische Akademie dafür den Betrag von 
10,000 Francs angeboten. Damit nicht zufrieden, 
osserirte er den Stein den gelehrten Gesellschaften zu 
Wien, St. Petersburg, Zürich und London. Er be­
gehrt 15,000 fl.

— Bor einigen Tagen starb in Kolmar die 
Wittwe Bertha Süßkiud im Alter von 100 Jahren 
und einigen Tagen.

— Von zuverlässiger Seite erhält das „Deutsche 
Tageblatt" „folgende unglaublich klingende, aber als 
vollkommen wahr verbürgte" Mittheilung: „Ein Ober­
tertianer im Alter von 15—16 Jahren mußte 
wegen einer ganz sonderbaren Ursache von einem der 
ältesten Berliner Gymnasien entfernt werden. Auf 
eine Anzeige hin wurde festgestellt, daß derselbe neben 
seinen Schularbeiten auch die Praxis als „Frauen­
arzt" ausübte! An seiner Stubenthür ward ein 
Schild gefunden mit der Aufschrift: Dr. James G., 
Frauenarzt. Der junge Mann soll eine ganz respek­
table Praxis (?) unter den jüngeren Damen der 
Umgegend, welche er sehr liebenswürdig behandelte, 
ansgeübt haben."

— Immer derselbe. Doktor (zum Bankier): 
„Lassen Sie Ihrem kranken Kinde eine zweiprozentige 
Karbollösung geben und es wird dann besser werden!" 
— Bankier' (zum Bedienten): „Johann, geh' in die 
Apotheke, hol' aber eine vierprozentige Karbollösung; 
die Kurse sind heute gestiegen — warum soll das 
Kind nicht auch mit profitiren."

— Ein klassischer Schusterjunge. Schuster­
junge: „Ich hab' e' Schicksal, wie der Geier des 
Prometheus!" — Untersuchender Arzt: „Wieso, mein 
Söhnchen?" —• Schusterjunge: „'s ganz' Johr muß 
ich Lewwer fresse!"
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Handels-Nachrichten. 
Telegraphische Börsenberichte. 
Berlin, 4. Sept., 2 Uhr 35 Mln. Nachm.

Zuckerbericht.
Magdeburg, 3. Sept. Kornzucker'exkl. 92 °/0 Rendem. 

20,30. Kornzucker exkl. 88 °/, Rendement —Korn- 
zucker exkl. 75 °/0 Rendement —. Wenig Geschäft. 
Gem. Raffinade mit Faß 31,50. Melis 1. mit Faß 30,25. 
Tendenz: Ruhig. 

Wind: NO. 15 Gr. Wärme.

Cours vom  . 
Weizen Sept.-Oct  

Ntov.-Dec  
Roggen matter.

Sept.-Oct  
Nop.-Dec  

Petroleum loco  
Rüböl Sept.-Ocb  

April-Mai  
Spiritus 70er loco September .

Danzig, den 3. September.
Weizen: Unver. 200 Tonnen. Für bunt 

farbig inländ. 162—168 A, hellb. rnländ. 171 .... , . 
und glasig inländ. 174 A, Termin Sept. - Okt. 126psd. 
zum Transit 133,50 A, Rov.-Dezbr. 126pfd. zum Transit 
135,50 A

Roggen: Unver. Inländischer 144 A, russ. ob. poln. 
zum Transit 96 A, per Septbr. - Oktbr. 120pfd. 
Trans. 95,00 A-, per November-Dezember 120pfd. 
Transit 98,50 A.

Gerste: Loco kleine inländisch 122 A
Gerste: Loco große inländisch 140 A
Hafer: Loco inl. 126 A

loco
— Gd., — bez., pro August loco contingent. 55 
bez., pro Oktober-Mai 5P/4 Gd., loco nicht con-

 

4S00 Mark
werden auf ein gut vcrzinsbarcs Grund­
stück zur zweiten Stelle gesucht. Selbst­
darleiher wollen ihre Adressen unter
S. IVI. 2 in der Expedition dieses 
Blattes nicderlcgcn.

Gerste

Hafer

Stroh, Richt- 1ÖJ Kil..........................
Heu 100 Kil............................................
Kartoffeln per Scheffel  
Rindfleisch von der Keule 1 Pfd: . . 
Bauchfleisch............................................
Schweinefleisch  
Kalbfleisch  
Hammelfleisch  
geräucherten Speck, hiesigen . . . 
Schweineschmalz, hiesiges . . . .

„ amerikanisches . . 
Butter ver Pfund.................................
Eier 60 Stück  
Hühner, alte, per Stück  
Küken 
Enten, lebend, „  
Tauben per Paar  
Zwiebeln per Scheffel

Wochennrarktpreise zu Elbing am 4. Sept.

Uebersicht der Witterung.
Ueber Westeuropa ist der Luftdruck gleichmäßig ver- 

theilt und daher die Luftbewegung allenthalben schwach 
und vielfach aus variabler Richtung. Ueber Deutschland 
haben stellemveifeGemilter mit Regenfällen stattgefunden. 
Die Temperatur liegt in Nord-'und Mitteldeutschland 
unter, in Süddeutschlcmd über der normalen.

Deutsche Seewarte.

Meteorologisches. 
Barometerstand.

Elbing, 4. Sept., Nachmittags 4 Uhr.

29-----------

28-------
9

6

3

Monate Januar/Juli
63,838
63,979
45,869
74,101.

EUR TAUBE.
Eine Person, welche durch ein einfaches Mittel 

von 23jähriger Taubheit und Ohrengeräuschen ge­
heilt wurde, ist bereit, eine Beschreibung desselben 
in deutscher Sprache allen Ansuchern gratis zu 
übersenden. Aar.: J. H. NICHOLSON, Wien IX., 
Kolingasse 4. 

(Die Leipziger Quartett- und Coneert-
Z ? " 2 - Hanke werden

am Sonntag, den 8. Sept. noch eine Abschieds-Soiree 
_................................................................." L” r'" '"i

Anbetracht des Erfolges ihrer kürzlich ftnttgefunbenen

richter bei dem Amtsgerichte in Rosenberg Westpr. 
ernannt lvorden. — Der Referendarius August 
Richard Kaldewey aus Graudenz ist zum Gerichts- 

1 assefsor ernannt worden. Dem zum Hülfsarbeiter bei 
dem Konsistorium der Provinz Ostpreußen ernannten 
Superintendenten und Pfarrer Lic. Eilsberger in 

: Königsberg i. Pr. ist der Charakter als Konststorial- 
Rath verliehen.

* (Personal-Nachrichten im Bezirke der 
königlichen Eisenbahn-Direktion zu Bromberg.) 
Der Eifenbahn-Direktions-Präsident Pape hat am 
22. August einen sechswöchentlichen Urlaub angetreten. 
Ausgeschieden: Regierungs - Bauführer Zeitsch in

■ Königsberg i. P. Gestorben: Stations - Aufseher 
Kühn I in Bereut. Ernannt: Kanzlei-Assistent Gan- 
gien in Danzig zum Kanzlisten, Bahnmeister-Diätar 
Appelt in Jnowrazlaw zum Bahnmeister. Versetzt: 
Regierungs-Baumeister Mahler in Jnowrazlaw nach 

. Bromberg, Stations-Assistent Schulz XI tn Trakehnen 
nach Königsberg i. Pr. Dem Ober-Güter-Verwalter 
Koppen in Bromberg ist aus Anlaß feines 50jährigen 
Dienstjubiläums der königliche Kronenorden III. Klasse 
mit der Zahl 50 verliehen worden.

* (Auswanderung.) Die überseeische Auswan­
derung aus dem Deutschen Reich über deutsche Häfen, 
Antwerpen, Rotterdam und Amsterdam betrug im 
Monat Juli 1889 6239 und in der Zeit vom Anfang 
Januar bis Ende Juli 1889 57,235 Personen. Von 
diesen kamen aus der Provinz Posen 7764, West­
preußen 6878, Bayern rechts des Rheins 5431, 
Pommern 5039, Hannover 3940, Württemberg 3485, 
Schleswig-Holstein 3378, Brandenburg mit Berlin 2489, 
Rheinland 2335, Baden 2079, Hessen-Nassau 1797, 
Pfalz 1385, Königreich Sachsen 1379, Schlesien 1228, 
Westfalen 1185, Ostpreußen 1109, Großherzogthum 
Hessen 1056 u f. w. — Im gleichen Zeitraum der 
Vorjahre wanderten aus:

1888 . 
1887 . 
1886 . 
1885 .
* (Neue Straßennamens Der Magistrat hat 

folgende neue Namen für den an der Post-Vorder­
front vorübergehenden Straßenzug angeordnet: Die 
neu gepflasterte Strecke von der Leichnamstraße bis 
zum Postgebäude (im Volksmunde bisher „Blechstraße" 
genannt) heißt fortan Poststraße; die Strecke von 
der Post bis zum Grundstück des Herrn Ernst Neu- 
mann gehört zum Friedrich Wilhelmsplatze; und 
die Strecke vom Neumann'schen Hause bis zum Vor- 
berge erhält den Namen Friedrichstraße.

, * (Die Königliche Werft) in der langen 
Niederstraße wird gegenwärtig durch einen massiven 
Schuppen vergrößert, dessen Bau deut Bauunternehmer 
Vorath übertragen ist.

* (Einen seltenen Anblick) hatten gestern Abend 
die, Passagiere des Dampfers „Kahlberg" auf der 
Heimfahrt. In der Gegend des Hafenhaufes schwirrten 
eme Unmenge Schwalben hoch oben in der Luft hin 
und her; theilweife flogen dieselben so hoch, daß sie 
nur von Personen mit guten Augen wahrgenommen 
werden sonnten. Es war ein Anblick, ein 'Durchein­
ander, nur zu vergleichen mit einem unendlich großen 
Muckenschwarm. Ob diese viele Taufende Schwalben 
wegen ihrer Südreise berathschlagten?

* (Der heutige Wochenmarkt) unterschied sich 
nicht wesentlich von feinem Vorgänger. Butter wurde 
mit 90 Pfg. bis 1 Mk., Eier mit 60—65 Pfg. be­
zahlt. In den übrigen Cerealien ist keine bemerkbare 
Preisänderung eingetreten und genügte die Zufuhr 
dem Bedürfniß. Aus dem Obstmarkt bemerkten wir 
schon frische Wallnüsse und auf dem Fifchmarkte neben 
größerer Zufuhr vou Räucherwaaren auch Tolkemiter 
Kaviar, für den 2 Mk. pro Pfund gefordert wurde. 
Der Getreidemarkt war spärlich beschickt. Alter Hafer 
fehlte ganz und für guten frischen wurde 4 Mk. pro 
Scheffel gefordert. Der Geflügelmarkt hatte recht 
viele zahme Enten aufzuweisen, welche mit 1,70—1,80 
Mk. pro Stück gehandelt wurden.

* (Der alte Exereierplatz) hinter Englisch 
Brunnen, welcher früher fast für werthlos galt, da 
auf demselben undurchdringliche, von jedem Winde be­
wegte Sandmassen gleich einer Seedüne lagerten, 
scheint jetzt dennoch ein ergiebiges Jndnftriefeld abzu- 
geben. Unter der gar nicht zu starken Sandschicht be- 
ändet sich ein guter, für Ziegeleien brauchbarer Lehm­
boden, an dessen Ausbeutung man bereits heran­
gegangen ist; auch sich durchziehende Kiesadern liefern 
lohnende Erträge.

* (Der Neunaugenfangs ist bis jetzt hier so 
spärlich und die Preise ,so hoch, daß bald das um­
gekehrte Verhältniß, wie früher, eintreten kann und 
Neunaugen von Berlüt aus nach hier, statt wie früher 
umgekehrt, versandt werden.

* (Ein boshafter Streich) wurde in der Nacht 
zu gestern zwei Schaubudenbesitzern hierselbst dadttrch 
gespielt, daß man ihre auf dem Kleinen Exereierplatz 
befindlichen Wagen mit weißer Oelfarbe bestrichen 
hatte. Ein ähnlicher Fall ereignete sich gestern auf 
dem Tourdampfer „Kahlberg", woselbst einem Kellner 
eine Jacke, die er abgezogen und aufgehängt hatte, 
mit blauer Oelfarbe bestricken worden war.

* (Durch das Herabstürzen eines Kron­
leuchters) war gestern in einem Restaurationslokal 
der Fischerstraße der Fußboden durch das ausfließendc, 
entzündete Petroleum in Brand gerathen, doch wurde 
das Feuer von den Hausbewohnern gelöscht, ohne die 
Feuerwehr zu alarmiren.

* (Diebstahl.) Einem Besitzer aus Ellerwald 
wurden dieser Tage 10 Enten gestohlen, deren Spur 
hierher führte. Die angestellten Recherchen sind indeß 
ohne Erfolg geblieben.

Etwas über Feuerlösch-Apparate 
und Löschmittel.

Zur Bekämpfung der entfesselten Elementarkraft 
„Feuer", welche jährlich den National-Wohlstand um 
Milliarden schädigt, hat man von jeher auf Mittel 
gesonnen.

Durch alle Erfindungen vou Apparaten neuerer 
Zeit, sowie chemischen Löschmitteln, ist die verbesserte 
Feuerlöschspritze nicht übertrosfen, und bleibt das in 
unbemefsener Masse zu beschaffende Wasser das ein­
fachste Löschmittel. ~

Von der Spritze mit Stand- und Wenderohr, bei 
welcher das Strahlrohr unmittelbar an der Spritze 
angebracht war, dann durch Verbesserung des innern 
Werkes, durch die Anwendung von einem oder zwei 
gleichzeitig wirkenden Schläuchen und der Saugvor- 
richtung, jhat man die Feuerspritze zu einem bis jetzt 
unübertroffenen Grade von Wirksamkeit gebracht.

Alle anderen Apparate, als Extinkteure, Annilatoren 
mit ihren chemischen Löschmitteln, sowie die Feuerlösch- 
Patronen, der Feuertod, Securitas, das Löschpulver ic. 
dienen als Mittel zum Zweck nur in äußerst beschränktem 
Maße.

Elbmger Nachrichten.
Wetter-Aussichten

auf Grund der Wetterberichte der Deutschen Seewarte 
für das nordöstliche Deutschland.

Nachdruck verboten.
5. Sevtember. Vielfach heiter, warm, an­

genehm, Morgens Thau; andrerseits wolkig 
bei Sonnenschein, Gewitterwolken und strich­
weise Gewitterregen. Wind schwach bis nräffig. 
Nebel an den Küsten.

6. September. Anfangs heiterer Himmel, 
dann sehr wolkig bei Sonnenschein, warm, 
Dunst, Morgens Thau. Schwacher bis rnäffi- 
ger Wind, später auffrischend.

(Für diese Rubrik geeignete Artikel und Notizen sind uns 
stets willkommen.)

Elbing, den 4. September.
* (Bei der Reichsbank) ist heute der Discont 

aus 4 Prozent, der Lombardzinsfuß auf 5 Prozent 
erhöht.

* (Stadtverordneten-Wahlen.) Die Abtheilungs- 
liste für die diesjährigen Stadtverordnetenwahlen weist 
im Ganzen 2466 Wähler nach, von denen auf die 
erste Abtheilung 69, uns die zweite Abtheilung 362 
und auf die dritte Abtheilung 2035 entfallen. Die 
Zahl der Wähler im Jahre 1887 betrug dagegen in 
der ersten Abtheilung 86, in der zweiten Abtheilung 
360 und in der dritten Abtheilung 1869, in Summa 
2315 Wähler. In der ersten Abtheilung ist somit 
die Zahl der wahlberechtigten Personen um 17 zu­
rückgegangen, während in der zweiten Abtheilung 2 
und in der dritten Abtheilung 166 Wähler mehr vor­
handen sind, wie bei der Wahl im Jahre 1887. An 
Steuern werden in den resp. Abtheilungen nachge­
wiesen im Jahre 1887: in der ersten Abtheilung 
154,277 Mk. 67 Ps., in der zweiten Abtheilung 
154,202 Mk. 88 Ps., tu der dritten Abtheilung 
153,812 Mk. 67 Ps.; in diesem Jahre: in der ersten 
Abtheilung 152,491 Mk. 83 Pf., in der zweiten 
Abtheilung 152,124 Mk. 14 Ps., in der dritten 
Abtheilung 151,550 Mk. Die totale Steuersumme 
betrug 1887: 462,293 Mk. 22 Ps., nach der dies­
jährigen Abtheilungsliste beträgt dieselbe 456,165 Mk. 
97 Ps., mithin weniger 6127 Mk. 25 Ps., welcher 
Umstand seine Erklärung dadurch finden dürfte, daß 
pro 1889—90 ein geringerer Prozentsatz wie 1887—88 
oit Kommunalsteuer, und somit auch ein geringerer 
Betrag vou dieser Steuer erhoben wird. Die erste 
Abtheilung schließt mit dem Betrage von 748 Mk. 
60 Ps. und die zweite Abtheilung bei dem Buchstaben 
St. mit dem Betrage von 240 Mk. ab, während alle 
übrigen Wähler, welche weniger wie 240 Mk. Jahres­
steuern zahlen, zur dritten Abtheilung gehören.

* (Feier des diesjährigen Reformations­
festes.) Am 1. November d. I. werden 350 Jahre 
verflossen sein, seitdem der Kurfürst Joachim II. int 
Jahre 1589 bei dem ersten evangelischen Gottesdienste 
in Spandau mit feinem ganzen Hofe das Sakrament 
des heiligen Abendmahles unter beiderlei Gestalt em­
pfangen und somit sich zur Kirche der Reformation 
bekannt hat. Se. Majestät der König hat auf Vor- 
trag des Evangelischen Ober-Kirchenrathes mittels 
Allerhöchsten Erlasses vorn 24. v. M. denselben 
ermächtigt, den Geistlichen den Artftrag zu ertheilen, 
in der auf, das Resormationsfest fallenden Predigt 
dieser Thatsache und der Bedeutung derselben in 
angemessener Weise Erwähnung zu thun.

, * (Remter-Concert.) Die Königliche Bahnver- 
waltung hat Herrn Cantor Carstenu zu dem Sonntag 
im Marienburger Schloß ftattfinbenben Samscm- 
Cmtcert für Sonntag, den 8. September, zu dem 12,23 
Uhr Mittags von hier abgehenden Zuge Rückfahrts­
karten mit dreitägiger Giltigkeit zum Preise von 1,20 
Mark gewährt. Diejenigen, welche außer dem Chor 
von dieser Vergünstigung Gebrauch machen wollen, 
müssen bis Sonnabend, den 7., Mittags 12 Uhr, im 
Bureau des Justizrath Heinrich, Alter Markt 2, ihre 
Bestellungen abgeben und dort das Fahrgeld auch so­
fort entrichten. Dieselben erhalten ihre Billets am 
Sonntag von 112 Uhr ab auf dem Bahnhossperron 
am Ansgang ausgehändigt. — Die Marienburg- 
Mlawkaer Bahn gewährt, dem Remter-Concert zu 
Liebe, am 8. September aus allen ihren Stationen 
Rückfahrtskarten nach Marienburg zum einfachen Fahr­
preise.

*
sänger) unter Leitung des Herrn 9t;

mit neuem Programme veranstalten, und dürfte in 
Anbetracht des Erfolges ihrer kürzlich stattgefitndenen 
ersten beiden Soireen ein zahlreicher Besuch zu 
erwarten sein.

* (Ein Bnntfcheibenschietzen) findet am Frei­
tag, den 13. September, im Pulvergrunde statt.

' * (Der Vorstand des Liederhain) ersucht uns 
um Ausnahme folgender „Berichtigung": Das Lieder­
hain - Concert in Weingrundsorst war sehr gut (?) 
besucht. Die activen und passiven Mitglieder waren, 
mit Ausnahme derjenigen, welche durch Farnittener- 
eignisse abgehalten wurden, fast vollzählig erschienen. 
An eine Concurrenz hat Niemand gedacht. Weil der 
25. August verregnete, die Stadtkapelle für die nächsten 
Sonntage besetzt ist, blieb kein anderer Sonntag übrig, 
da das Concert noch gegeben werden mußte. — Was 
daran „Berichtigung" ist, vermögen wir nicht einzu- 
sehen. Ob ein Concert „sehr gut" oder „nur schwach" 
(wie uns mitgetheilt wurde) besucht ist, kommt manchmal 
ganz darauf an, wer über den Besuch urtheilt. Daß der 

Liederhain" eilte Concurrenz beabsichtigt, war in 
unserer Dienstagsnotiz nicht gesagt, sondern daß die 
Concurrenz thatsächlich bestand, und viele Mitglieder 
des Liederhaines daher vorzogen, der Sedanfcier in 
Voaelsang beizuwohneu. Im Uebrigen haben wir 
nickt die 'abendlichen Separatfeiern der Vereine getadelt, 
sondern daß die Vereine sich nicht wie in früheren 
Jabren an einer gemeinsamen Hauptfeier mit fest- 
ttcbem Auszuge betheiligteu. Wenn die Feier eines 
°nAich7d-utIch-n B°l-ss°st-s" mcht den Vnlkschamttcr 

”07('@6ta”ncf4ait.rl®cr ®eWfc des Herrn 
sTOamÜT Inbre beschäftigte Buchhalter Wiede- 
Madsack lange ^langliihriges Mitglied ded 
?!slrnn , aL.„Hüben Vereins" und erfreute sich 
I)ic|inen „Staitfma J > ^Malters und srenndlichen 
wegen s-meS etaiM™ Beliebtheit, datz der 
Ln l°i,Ln

Königsberg, 4. Sept. (Von Portattus und 
Grothe, Getreide-, Woll-, Mehl- und Spiritus-Com- 
missions-Geschäst.)

Spiritus pro 10,000 L% excl. Faß.
Tendenz: Matter.
Zufuhr: 170,000 Liter.

Loco contingentirt  56,25 A Brief.
Loco nicht contingentirt .... 35,75 „ Geld. 
September contingentirt .... 56,25 „ Brief. 
September nicht contingenttrt . . 35,75 „ Geld.

Börse: Festlich. Cours vom 
Russ.-Engl. 5 pCt. Anleihe v. 1871173
3i pCt. Ostpreußische Pfandbriefe .
3 a PCt. Westprcußische Pfandbriefe. 
Oesterreichische Goldrente ....
4 pCt. Ungarische Goldrente . . . 
Russische Banknoten  
Oesterreichische Banknoten .... 
Deutsche Reichsanleihe
4 pCt. preußische Consols ....
5 pCt. Rumän. Staatsanleihe amort. 
5 pCt. Marienburg.-Mlawk. Stammpr.

Produkten- Börse.

N Ä p den Beerdigungskosten zu 

, An Stelle des zun, 1. Oktober 
(Versetzung^ -un Körbm wird der 

er. versetzten Steuerraths y Herr Böthe,
Vorsteher des Steueramts ll-ül-cr her noch
hierherkommen. Derselbe durste v r 9 
bekannt sein, da er bereits aw 
tW»B D-r
Friedrich Oscar Kalbfleisch auS Ersurt ist ium ÄmB .

Der Extiuktenr, selbstwirkender Fenerlösch-Apparat, 
auch Gasspritze genannt, wird von dem Feuerwehr­
mann auf dem Rücken getragen, auch der Schlauch 
von ihm geführt. Er wiegt etwa 50 Kilo und hat 
einen Inhalt von 35 Liter. Zur Herstellung des 
Druckes wird die Kohlensäure angewandt,> und diese 
durch Reaktion der Schwefelsäure auf doppeltkohlen­
saures Natron gewonnen.

Je nach den verschiedenen Systemen ist die Spannung 
des Drucks 3 bis 12 Atmosphären, deshalb Explosionen 
nicht ausgeschlossen. Der Hitze wegen kann man sich 
einem größeren Feuer nicht nähern, und da trotz des 
schwachen Strahls der Inhalt des Extinkteurs nach 
2,50 Minuten entleert ist und ersetzt werden muß, so 
wird derselbe nie zur Bewältigung auch nur eines 
mäßigen Brandes dienen können.

Praktischer ist dagegen der Feuer-Annilator, eine 
kleine eincylinderische Kübelspritze, welche von einem 
Mann bedient, den Strahl 45 bis 50 Fuß hoch wirft. 
Die Füllung von etwa 30 Liter besteht aus Wasser 
mit gelöstem Löschpulver und ist leicht vorräthig her­
zustellen. Die Wirkung des Apparates mit einer am 
Strahlrohr angebrachten Brause ist überraschend, doch 
wird der Wurf begreiflicherweise gekürzt. Der Bau 
des Annilators ist nach dem System der Feuerlösch- 
spritzen ausgeführt.

Alle Löschmittel mit Anwendung von Chemikalien 
haben sich, abgesehen von den nicht unbedeutenden 
Kosten, so wenig bewährt, daß eine allgemeine Benutzung 
ausgeschlossen bleibt. Die wirksamsten dieser Mittel 
könnten bei kleinen Zimmer- oder Kellerbränden An­
wendung finden, wenn es gelänge, durch einen sicheren 
Wurf den Behälter der Löschmafse zu sprengen und 
die Gase frei zu machen.

Das Gesagte hat die Prüfung von kleinen Lösch - 
apparaten und Löschmitteln, welche in der Ausstellung 
für Unfallverhütung in Berlin sich befinden und vor 
vielen tut Feuerlöschwesen competenten Persönlichkeiten 
stattfand, bewiesen.

Selbst der vorgeführte verbefferungsfähige Patent- 
Feuer-Löscher von Peter Schwarz in Bochold, welcher 
einen 1 Meter breiten, 10 Meter weiten und 5 Meter 
hohen Strahl giebt, aber nur eine Füllung von 
10 Liter hat, wird die Wirksamkeit der Feuerspritze 
schwerlich üherholen.

Durch die Beweglichkeit des Strahlrohrs, vermöge 
welcher das Wasser nach mehreren Metern Weite, 
Breite und bedeutender Höhe fast im Augenblick hin­
geleitet werden kann und in 1 Minute mit Hunderten 
und Tausenden von Litern die Stichflamme, überhaupt 
das Brandobject mit großer Kraft trifft, bleibt die 
Feuerspritze das unübertroffene Löschwerk und als 
Mittel das Wasser. A. F.

Telegra m m e.
Straffbnrg i. <§., 3. Sept. Der Bezirks- 

Präsident von Ober-Elsaß hat drei französische Staats­
angehörige, den Fabrikanten Ernst Blech und die Ar­
beiter Emil Clementz und August Humbert aus Mar- 
kirch, aus Grund des noch zu Recht bestehenden 
französischen Gesetzes vom 3. Dezember 1849 aus­
gewiesen. Der im Juli aus der Festungshaft in 
Magdeburg entlassene Fabrikant Carl Blech, welcher 
wegen Landesverraths vom Reichsgericht verurtheilt 
und ausgewiesen worden war, hatte seinen Aufenthalt 
in einer Wirthschaft auf französischem Boden, dicht 
an der deutschen Grenze, bei Markirch, genommen^ 
Hier erhielt derselbe Besuche von seinen Anhängern. 
Die drei Ausgewiesenen hatten insbesondere unter den 
Arbeitern und Arbeiteriuiieu vollständige Processionen 
organisirt, um dem Carl Blech zu huldigen. Hierbei 
kam es zu deutschfeindlichen Denionstrationeu und 
Aufregungen der Bevölkerung von Markirch.

Jaroslau, 3. Sept. ' Der Kaiser ist heute 
Vormittag mit dem Statthalter vou Galizien, Grafen 
Badeni, hier eingetroffen. Auf der Reise wurde der­
selbe in Krakau, Bochum, Tarnow, Rzeffow überall 
feierlichst begrüßt. In Krakau wurde er durch den 
Statthalter, die Spitzen der Behörden und die Geist­
lichkeit empfangen. Der Kaiser dankte für den Em­
pfang und sagte, er besuche Galizien gerne, weil er 
dort immer eines herzlichen Empfanges sicher wäre. 
Der Kaiser fuhr durch die festlich dekorirten Straßen 
von Jaroslau nach Pawlosiow, wo bis zum 6. Sep­
tember das Hauptquartier sein wird.

Venedig, 3. Sept. Der „Tempo" veröffentlicht 
ein Schreiben Meneliks, welches der Chef der Schoa- 
Commission, Makonen, heute empfing und welches die 
Meldung enthält, daß Menelik als König Anthiogiens 
von allen Ländern, ausgenontmen einem kleinen Theil 
von Tigre, welchen mau aber Ende September unter­
werfen werde, anerkannt worden fei; alsdann soll die 
officielle Krönung Meneliks erfolgen.

Konstantinöpel, 3. Sept. Gestern fand ein 
Diner beim Sultan statt, zu welchem der deutsche 
Botschafter, von Radowitz, der belgische Gesandte de 
Borchgrave, der belgische Ministerpräsident Beernaert, 
Doktor Schweuincier, sowie andere distiuguirte Personen 
geladen waren. * * 3 4 5

SPiritusmarkr.
Danzig, 3. Sept. Spiritus pro 10,000 Liter

— Br., — C ' - - -
Gd.,
tingent. 35 Gd., October-Mai 32 Gd.

Stettin, 3. Sept. Loco ohne Faß mit 50 A. ®onfumi 
steuer 56,70, loco mit 70 A Consumsteuer 37,00 A, pro 
Septbr.-Octbr. 35,50, pro November-Dezember 34,7 J A

9—

6______

3

Königsberger Produetenbörse.
31.

August 
R.-Mk.

3.
Sept.
R.-M.

Tendenz.

Weizen, Hochb. 125 Pfd. . 
Roggen, 120 Pfd. . . . 
Gerste, 107/8 Pfd. . . . 
Hafer, feiner......................
Erbsen, weiße Koch- . . .

175,00
144,00
121,00
144,50
128,00

174,75
144,00
121,00
144,00
128,00

matter, 
unverändert.

do.
do.
do.

Meteorologische Beobachtungen 
vorn 3. September, 8 Uhr Morgens.
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Wetter.

Christiansund 768 ONO 9 Dunst
Kopenhagen 768 NW 12 Dunst
Stockholm 765 N 11 wolkenl.
Haparanda 758 9t 11 h. bedeckt
Petersburg 759 still 6 wolkenl.
Moskau 753 WNW 8 bedeckt
Sylt 766 OSO 13 wolkenl.
Hamburg 767 SO 13 Nebel
Swinemünde 768 SO 15 heiter
Neufahrwasser 766 NW 14 wolkenl.
Memel 765 NW 14 bedeckt
Paris — .—. — —
Karlsruhe 764 NO 18 bedeckt
Wiesbaden 764 still 19 bedeckt
München 766 still 17 wolkig
Chemnitz 767 ONO 12 heiter
Berlin 767 O 14 wolkenl.
Wien 765 NNW 15 heiter
Breslan 767 NNW 9 Nebel
Nizza — — - -
Trieft 763 still 22|tootfenL
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eingetroffen. 
Preisen.

der 
rger - Ressource, zugänglich gegen 1 M. Entree 

und Vorzeigung des ^oneertbillets. Die Mitglieder des Vereins 
zur Förderung ernster Musik haben freien Eintritt gegen Vorzeigung 
ihrer Mitgliedskarten.

Theodor Carstenn,
Cantor zu St. Marien.

Zu haben in V- und Vi Literflaschen zum Preise 
resp. 2 Mk. bei den Herren Benno Oamus ^acl

Parade-Bitter, 
laut Gutachten der Herren 

Dr. Bischofs und Dr. Brackebusch 
den besten franz. Ligueuren 
gleichstehend; 

IWAN, 
feinster russischer Tafelbitter, als 
wohlschPeckender, magenstärkender 
Liqueur seit Jahren beliebt.

Alleiniger Fabrikant: J. Russak in Kosten.
Barcelona 1888: Silb. Medaille, 
Brüssel 1888: Verdienstkreuz, 

von Mk. 1,25 
acht, Moiph 

Kellner Hachf. und Conditor l^laurizio & Co.

Die Mitglieder des Vereins 
zur Förderung ernster Musik 
werden auf die am 8. d. M. bevor­
stehende Aufführung des „Sam- 
sobi“ ganz besonders aufmerksam ge- 
macht, weil es bei dem Engagement 
ganz vorzüglicher Solokräfte zum ersten 
Male möglich geworden ist, die für das 
Drama so wesentlichen und wunderbar 
schönen Scenen zwischen „Delilah" und 
„Samson" und zwischen „Harapha" 
und „Samson" ganz nach der Original­
partitur wiederzugeben.

Der Vorstand. 
Heinrich.

KekamtmihW.
Zufolge Verfügung vom 31. August 

1889 ist tu das diesseitige Handels- 
Register zur Eintragung der Aus­
schließung der ehelichen Gütergemein­
schaft unter Nr. 187 eingetragen, daß 
der Kaufmann Franz Tolksdorf 
in Elbing für seine Ehe mit Agnes, 
geb. Ozßgowski, durch Vertrag vom 
12. Juni 1889 die Gemeinschaft der 
Güter und des Erwerbes mit dem Be- 
merkert ausgeschlossen hat, daß 
Vermögen der Frau die Natur 
vorbehaltenen Vermögens hat.

Elbing, den 31. August 1889.
Königl. Amtsgericht.

KontunMerfahrrn.
Das Konkursverfahren über das 

Vermögen des Möbelhündlers Au­
gust Tilhein hierselbst ist, nach­
dem der in dent Vergleichstermine vom 
8. August 1889 angenommene Zwangs­
vergleich durch rechtskräftigen Beschluß 
von demselben Tage bestätigt ist, auf­
gehoben.

Zugleich wird ein Termin zur Ab­
nahme der Schlußrechnung auf 
den 30. September 1889, 

Vorm. 11 Uhr, 
Zimmer Nr. 12, 

anberaumt.
Elbing, den 31. August 1889.

Schloss,
Gerichtsschreiber des Kgl. Amtsgerichts.

Einzelne, auch mehrere zusammeuh. 
fein möbl. Zimmer z. verm. Junkerstr. 38 
1 Tr. N. d. II.

Für den
Herbst and Winter DWWW

sind

Kleiderstoffe
Qualitäten und prachtvollen neuen Earben
Wir empfehlen dieselben bei grosser Auswahl zu billigsten

PohM^CobtewUlachf

Neue Strickwollen
sind einaetroffen und empfiehlt das Zollpfund

Mark 1.95, 2.40, 2.65, 2.90, 3.00, 3.50, 4.00.

8faeh prima RockwotleMk. 3,50. 
Gobettn-, Zephyr-, Tanbcu, Caftor-, 

Moos-- Mohair-, Crewei-Wolle 
in allen Farben zu ebenfalls auffallend billigen festen Preisen empfiehlt 

1, Jschdonat, Alter Markt 53.

Glbinger Kirchenchor 
„Samson66 

von G. F. Händel i
in Sonnabend, den 7. September, Abends 7 Uhr, in der
Ist MllMg. Bürger-Reffource;
tu stldrtditltiifif Sonntag, d. 8. September, Nachm. 3J/4 Uhr, 
Ist MllllkllolstA. im Convents-Remter des Schlaffes.

Solisten: Fräulein E. Lickfett (Sopr.) Glbing, Frl. Char­
lotte Huhn (Alt) Berlin, Frau Emilie Zinger (Sopr.) Pr. 
Holland, Herr Heinr. Grahl (Ten.) und Herr Profeffor Felix 
Schmidt (Baß) Berlin.

Textbücher ä 1O Pf. und Billets:
für Glbing ä 3 (4 Billets = 1O), 2 (4 Billets = 7) und 1 Mk. 

Kwrrn S. Bersuch SsachL;
für°Marienburg ä 3 (4 Billets —10) und 1 Mk. nur in Herrn 

txiesow’s Buchhandlung-Marienburg.
Freitag, den 6. Septbr., Abends 8 Uhr, in GktlkMPMk Bürger-Reffource, zugänglich gegen 1 M.

Elbmger Staudes-Amt.
Vom 4. September 1889.
Geburten: Fabrikarbeiter Carl 

Sprich 1 S. — Tischler Albert Ewert 
1 S.

Aufgebote: Gürtler Gottfried 
Eduard Liedig^Elb. mit Johanna Wil- 
helmine Berg-Elb. — Bürstenmacher 
Gustav Carl Ceracki-Danzig mit Pau- 
line Mathilde Emma Dreschel-Danzig.

Sterbefälle: Schmied Eduard 
Matull S. 1 I. 11 M. — Arbeiter- 
Wittwe Rosalie Schmidt, geb. Befiel, 
68 I. — Kutscher - Wittwe Wilhelmine 
Liebrecht, geb. Grafs, 52 I. — Ar­
beiterfrau Dorothea Gehrmann, geb. 
Sckäfer, 61 I. — Scherenschleifer 
Carl Ferdinand Ernst T. 8 M.

Fetten Raucher-Lachs 
und sehr schönen Caviar 

empfiehlt
Gustav Hermann Preuss,

Fleischerstraße 8.

Liverpool 1886: Erste Medaille.
Adelaide 1887: Goldene Medaille,

„Villa Hora“.

Konkursverfahren.

Jeden Donnerstag und Dienstag: 
Schmandwaffel«.

In dem Konkursverfahren über das 
Vermögen des Kaufmanns Johannes 
Gerhard Klaassen (in Firma 
J. G. Klaassen) in Elbing ist zur 
Prüfung der nachträglich angemeldeten 
Forderungen Termin auf.
den 16. September 1889, 

Vorm. 10'/- Uhr,
vor dem Königl. Amtsgerichte hierselbst, 
Zimmer Nr. 12, anberaumt.

Elbing, den 31. August 1889. 
Schloss, 

Gerichtsschreiber des Kgl. Amtsgerichts.

ManniinaihANg.
Zur Verpachtung des Grummets 

auf den städtischen Administrationsstücken 
haben wir Termin anberaumt und zwar:

a. vom Holm in Zeyer (ca. 50 
culm. Morg.) auf Freitag, den 
6. d. Mts., Nachm. 3 Uhr, 
im Gasthofe des Herrn 
Kling in Zeyer;

b. von den Bollwerks wiesen, 
rechts vom Glbing (ehemaliges 
8ehröter'sches Land — ca. 45 
culm. Morgen), auf Sonnabend, 
den 7. d. M., Nachm. 3 Uhr, 
im Bollwerkskruge.

Elbing, den 3. September 1889.
Der Magistrat.

Kämmerei-Verwaltung.

V w. Nft W
Vs Anth. 1. Kl. 7 M., Vi6 3'/z M., 
'/zz l3/t. M. G. Basch, Berlin C., 
Stralauerstr. 12. Porto 15 Pf.

9A
Reife, sütze, ungarische

eintrauben,
5 Kilo Mk. 2,70, franco sammt Korb 
gegen Postnachnahme. Gute Ankunft 
garantirt.

Anton Tolir,
Weinbergbesitzer, 

Werfchetz (Süd-Ungarn).

Neue Preißelbeere«
in Zucker,

Neue Dillgurken,
Neue Sensgurken,

sehr preiswerth, bei 
Gustav Hermann Preuss, 

Fleischerstraße 8.

Sämmtliche Oefen und Spar- 
heerde werden mit vortheilhafter 
Ginrichtung gesetzt und reparirt lind 
jede in meinem Fache vorkommeude Re­
paratur schnell und scmber ausgeführt.

A. Schelinski, 
Töpfermeister, 

Leichnamstraße Nr. 99.

Ein gut Hirtattttit umzugshalber 
erhaltenes zri verkaufen.

Restaurant Eugl. Brunnen.

Zur Bewirthfchaftung der Per­
sonalküche wird eine 

Köchin 
gesucht.

Brauerei Englisch Brunnen.

Kupferschmied, 
selbstständiger Arbeiter, aber nur ein 
solcher, findet dauernde Stellung bei 

Otto Steil, Königsberg i. Pr.

Eine gute Pension für Knaben, 
welche in Danzig die Schulen, Gy­
mnasien oder die Handels-Akademie be­
suchen sollen, wird nachgewiesen unter 
Chfr. R. 1OO.

4 Hufen 20 Margen knlm., 
bei Marienburg gelegen, mit neuen massiv. 
Wohn- u. Wirtschaftsgebäuden, gutem 
leb. und todtem Inventar, voller guter 
Ernte, für 18,000 Thlr. Umstände hal­
ber sofort zu verkaufen. Näheres bei 
J. Heinrichs, Marienburg.

1.35, 1.50, 1.80, 2.00, 2.25, 2.50, 3.00.

Herrmann Wiens Macht
empfiehlt ergebenst

Nkiihtilkll in Damkn-Klkidtrstsffkn.
Die Preise stellen sich^d. Meter doPPeltbreit^Pst, 9O Pf., 1.20,

Nenhkilkll in schwarzen
reine Wolle, in glatten u. gemusterten Geweben, doppeltbreit d. Meter 1.25, 

1.50, 1.80, 2.00, 2.50, 3.00, 3.50, 4.00 u. s. w.

Nenheiten in WWnffen.
Meter 45 Pf.. 50 Pf.. 60 Pf., 75 Pf. — 1.20.

Reste und Roben knappen Maaßes werden ganz außerordentlich 
billig verkauft.

Für die Herbst-Saison
ist mein Lager mit allen Neuheiten schon jetzt vollständig sortirt. 

N. Hagemann, HuWrik, 
Alter Markt, am Marktthor.

♦»«««««Hm
Hiermit die ganz ergebene Anzeige, daß wir mit dem heutigen Tage 

1 unser

Wtz- nnii WMMll-GkW 
an Frl. E. Krebs käuflich übergeben haben. Indem wir für das 
uns in so reichem Maße geschenkte Vertrauen bestens danken, bitten wir, 
dasselbe auf unsere Nachfolgerin gütigst übertragen zu wollen.

Hochachtungsvoll

(wcschw. Philipp.
Bezugnehmend auf obige Anzeige, werde ich das Geschäft in un­

veränderter Weise weiterführen und bitte ich ein geehrtes Publikum 
Elbiugs und Umgegend, mein Unternehmen gütigst unterstützen zu wollen. 
Vieljührige Thätigkeit als Directrice sowohl im Geschäft meiner werthen 
Vorgängerin, als auch in solchen anderer Städte berechtigen mich zu der 
Annahme, auch den weitgehendsten Ansprüchen genügen zu können.

Mit der Zusicherung, bei geschmackvoller Ausführung die billigsten 
Preise zu notiren, empfiehlt sich

hochachtungsvoll

Emma Krebs,
in Firma:

„Geschw. Philipp Wachs.“

«««««««
3. Ach GckOttklik

für die 
Zwecke des unter Allerhöchstem Protectorate stehenden Preußischen Vereins vom

Rothen Kreuz.
1 Gewinn von Mk. 150,000
1 ir 75,000
1 n !! 30,000
1 ff 20,000
5 „ ä Mk. 10,000 = „ 50,000

10 5000 = „ 50,000
1OO 500 = „ 50,000
500 » n 90 = „ 45,000

3500 „ „ „ 30 = „ 105,000
4119 Gewinne mit Mk. 575,000

K" Baar ohne jeden Abzug.

Loose a 3 Mark 10 w fiir w
in der Expedition dieser Zeitung.

Casse

300,—

181,75

163,

168,75
160,50

288,10
206,25

103,40
101,90
102,10
102,10
101,20
113,60

108,30
104 —
107,—
105,10

105,—
180,—
128.50
140,—
272.50
120.50

102.50
217,—

67.25
103,15
164.50
124,75
195,25
93,40
64.25

9Z25
91,15
85.25

211 —

"5=» Alte Briefcorrverts,
Postkarten, Briefmarken 2

4 resp. 5 Zimmer, Entree, Küche 
12c. m. Wassert, u. Zubehör, 2 Tr. h., zum 

kauft Azt,Danzig, Milchkannengasse 10. l.Oct. billig z. verm. Spieringstr. 6, 1 Tr.

Deutsche 4 pCtige
Rcichs-Anleihe. 

do. 31 pCt. . . . 
Preuß. 4pCt. Cons.

do. 31 „ „
Berliner 31 pCtige

Stadt-Obligat.. 
Ostpr.31pCt.Pfdbr. 
Westpr. „ 
Pomm. „ 
Posener „ 
Berl. Bockbr.-Act. 
HilsebeinWeißbier-

Brauerei-Actien 
Pfesserberg-Br.-A. 
Königstadt-Br.-Act. 
Schultheiß' Br.-A. 
Spandauerberg-Br.

Acllen.............
Germania-Vorz.-A. 
Stettiner Vulcan-

Acüen Lit. B. .

Schluß

162.75
48,25
95,65

234.75
172,25
180.50
149.50

Börsenbericht 
der Berliner Wechselbank Herm* Friedländer & Sommerfeld

Berlin NW, Unter den Linden. ~
Berlin, 3. September 1889.

• Der Beginn des heutigen Geschäfts stand ganz unter dem Einfluß der Insolvenz 
einer hiesigen Bankfirma, eines Ereignisses, das von dieser Seite am wenigsten erwartet 
wurde und um so mehr überraschte, als am Sonnabend noch nichts darauf hindeutete. 
Der Markt zeigte deshalb eine unfreundliche und wenig feste Haltung. Später besserte 
sich dann die Tendenz wieder, da das Ausland feste Course sandte. Bankactien hatten 
anscheinend unter Zwangsverkäufen leiden; das Geschäft in Eisenbahnactien war ein 
wenig umfangreiches, auch Renten blieben still, zeigten jedoch in Uebereinstimmung mit 
den westlichen Börsen feste Haltung. Das Interesse für Montanwerthe bleibt nach wie
vor sehr lebhaft. Der heutige Prämienverkehr zeigte nur für Commandit einiges Jnter- 
esse, die anderen Gebiete waren vernachlässigt.

Grusonwerke - Act. 
Schwartzkopff-Ma- 

schinen-Actien .
Bismarckhütte-Act. 
Braimschw. Kohlen

St.-Prioritäten 
Hibernia-Actien . 
Stadtbergerh.-Act. 
Wests. Union St.-P. 
Gr.Berl. Pferdb.-A. 
Deutsche Bauges.-A. 
Schering Chemische

Fabrik Aetien . 
Allgem. Electricit.-
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